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2013: Nicht-EU-Länder erwarten fast doppelt so viele Geschäftsreisen wie EU-Länder 

 

Diese und weitere spannende Erkenntnisse ergibt eine gesonderte Expertenumfrage von 

AirPlus zu Geschäftsreisethemen- und Trends, die online unter 270 Travel Managern aus 13 

EU-Ländern und elf Nationen, die nicht der Europäischen Union angehören, durchgeführt 

wurde. Zwischen den zwei befragten Gruppen zeigen sich signifikante Unterschiede. 

 

Zürich, 20. Juni 2013 – Verglichen mit 2012 erwarten die Nicht-EU-Länder für das gesamte Jahr 

2013 eine höhere Anzahl an Geschäftsreisen. Und so rechnen Travel Manager aus Australien, 

Brasilien, China, Indien, Kanada, Mexiko, Russland, Singapur, der Türkei, den USA und Südafrika 

mit einem Zuwachs an Reisen von 63 %. Ihre Kollegen aus den befragten europäischen Ländern wie 

der Schweiz, Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Grossbritannien, Luxemburg, 

den Niederlanden, Norwegen, Österreich, Schweden und Spanien hingegen erwarten lediglich ein 

Wachstum von 33 %.  

Mit gleich viel Reisen wie in 2012 rechnet dafür fast die Hälfte (49 %) der Travel Manager aus EU-

Ländern. An weniger Reisen im Vergleich zum Vorjahr glauben in beiden Gruppierungen lediglich  

16 % der Befragten. Diese Prognosen sind auch auf die unterschiedlichen Wachstumsraten beim 

Bruttoinlandsprodukt zurückzuführen. Denn bei positiven Zahlen des BIP steigt auch die Anzahl an 

Geschäftsreisen und somit die Erwartung an ein Plus von Business Trips. Und in den asiatischen, 

lateinamerikanischen und südafrikanischen Ländern wächst das Bruttoinlandsprodukt viel stärker als 

vergleichsweise in Europa. Dies belegen auch aktuelle Zahlen des Internationalen Währungsfonds 

(IWF), dessen Prognosen für das laufende Jahr in der EU ein Wachstum von 0 % zeigen, während 

bei den Schwellen- und Entwicklungsländern ein Wachstum von 5,3 % und bei den Nicht-EU-

Ländern immerhin von 1,2 % erwartet wird.  

 

Längere Reisedauer in Nicht-EU-Ländern 

Auch was die Reiselänge betrifft, zeigen sich Unterschiede: Während die Mehrheit der Unternehmen 

in Europa keine Veränderung bei der Dauer der Reisen erwartet, glauben 32 % der Travel Manager 

aus Nicht-EU-Ländern, dass sich die Reisedauer verlängern wird. In den EU-Ländern denken nur  

8 % der Befragten so. Die Mehrheit der europäischen Travel Manager (69 %) geht dafür von einer 

ähnlichen Länge der Reisen aus wie in 2012. 
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Unternehmen mit geringem Geschäft reisen mehr 

Im Vergleich zu 2012 erwarten die Travel Manager in Betrieben mit geringen Reiseausgaben für 

2013 eine Zunahme an Geschäftsreisen. 45 % der Befragten prognostizieren hier einen Zuwachs. In 

Firmen, die bereits hohe Ausgaben haben, sehen dies nur 16 % so. So verwundert es auch nicht, 

dass fast ein Drittel (32 %) aller Firmen mit hohen Geschäftsreiseausgaben für 2013 weniger Reisen 

erwartet. 

 

Mobile Technologien etabliert – Social Media noch längst nicht 

Und das sind die Trends, die sich bereits bei 70 % der befragten Firmen in der Reiseindustrie 

durchgesetzt haben: 82 % der Unternehmen verwenden während der Reise mobile Technologien für 

Online Check-in, Boarding Pass oder Veränderungen der Reisepläne. 76 % nutzen Online Booking 

Tools oder Hilfsmittel für die Reisekostenabrechnung und 72 % der befragten Travel Manager 

sagen, dass sie auf Datenkonsolidierung achten, um das Management und Procurement zu 

verbessern sowie zu sichern.  

Bereits in hohem Mass als Trend erkannt, aber in der Branche noch nicht weit verbreitet (mindestens 

20 % der Befragten nutzen die Tools), ist die Etablierung von mehr Nachhaltigkeit auf 

Geschäftsreisen. Dazu zählen die Ermutigung zu mehr virtuellen Reisen oder die Wahl von 

ökofreundlichen Hotels (39 %). 49 % der Befragten sehen dahingehend einen Trend, dass auf das 

Wohlergehen des Reisenden geachtet wird – sei es die Sicherheit durch Travel Tracking zu 

gewährleisten oder aber sicherzustellen, dass der Reisende in einer guten Verfassung am Zielort 

ankommt (nicht das günstigste Hotel, gute Flugverbindungen etc.). 54 % der Travel Manager 

empfinden Procurement für Budgetentscheidungen als wichtig; zum Beispiel bei Verhandlungen mit 

Serviceprovidern oder bei Vertragserneuerungen. Und immerhin 23 % der Befragten nutzen bereits 

virtuellen Kundensupport auf Webseiten durch sogenannte Avatare, die sofort Hilfe bieten und 

Fragen online individuell beantworten können.  

Zu den Trends, die in der Reisebranche derzeit bei weniger als 20 % der Unternehmen verwendet 

werden, zählen die Kommunikation zwischen dem Travel Manager und dem Reisenden via Social 

Media während der Reise, wie zum Beispiel die Änderung von Reiseplänen. Jedoch haben bereits 

51 % der Befragten Social Media als Trend erkannt. 49 % der Befragten sehen zudem interne Social 

Media Plattformen, bei denen der Reisende Informationen wie Feedbacks zu Hotels mit anderen im 

Intranet teilen kann, als ausbaufähig. Das gilt auch für das Bezahlen kleinerer Summen via 

Smartphones während der Geschäftsreise (33 %). Diese Zahlen sind darauf zurückzuführen, dass 
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das Thema Social Media in den Medien zwar stark gehypt wird, jedoch nur im B2C Bereich intensiv 

genutzt wird. Der B2B Bereich hingegen ist eher konservativ geprägt; bedingt auch durch das 

Durchschnittsalter der Reisenden und Travel Manager. Diese sind in der Regel älter und daher nicht 

sehr netzaffin. In Unternehmen mit einem hohen Anteil an jüngeren Reisenden sieht die Gewichtung 

häufig ganz anders aus – hier ist das Thema Social Media auch in der Firma viel stärker integriert.  

 

 
AirPlus International: 
AirPlus ist ein führender internationaler Anbieter von Lösungen für das laufende Management von Geschäftsreisen. Mehr als 
40‘000 Firmenkunden verlassen sich für die Bezahlung und Analyse ihrer Dienstreisekosten auf AirPlus. Die Produkte und 
Lösungen des Unternehmens werden weltweit unter der Marke AirPlus International vertrieben. Der AirPlus Company 
Account ist das erfolgreichste zentrale Abrechnungskonto auf UATP-Basis. Weitere Informationen auf www.airplus.com. 
 
 
 
Kontakt: 
AirPlus International AG   Primus Communications GmbH 
Tobias Frei    Nina Aryapour 
Telefon: +41 (0)43 210 37 50   Telefon: +41 (0)44 421 41 25 
E-Mail: tfrei@airplus.com   nina.aryapour@primuscommunications.ch 


